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Deutſchland. 
Berlin, 20. Januar. 


nifterium erſtattet worden. 


zu Theil geworden fei, die Beleihung des Grundbeſitzes bis zu ½ 


der Taxe, reſp. bis zum 20 fachen Betrage des ſogenannten Grund- 
Die Landſchaft batte im Herbſt 


ſteuer-Reinertrages auszudehnen. 
1865 Brand-Pfandbriefe im Geſammtwertbe von 15,370,000 Thlr. 
ausgegeben. Bis zum Schluß des letzten Jahres hat ſich dieje 
Summe auf 20,625,000 Tolr. geſteigert. Es find alſo feit jener 
Zeit für 5,255,000 Thlr. Pfandbriefe mehr ausgegeben worden. 
Zur Unterſtützung des Perſonal-Kredits if im Juli v. J. ein länd⸗ 
licher Bankverein in den fünf Kreiſen Königsberg, Fiſchhauſen, 
Labtau, Heiligenbeil und Pr. Eylau gebildet worden, der bie zum 
Schluß des Jahres, alſo in ungefähr 5 Monaten 70,000 Thlr. 
ausgeliehen hat, von denen noch etwa 42,000 Thlr. ausſtehen. — 
Die „Volkszettung“ hat Herrn Dr. Max Hirſch als Spezlal⸗ 
Berichterſtatter über den Nothſtand nach Oſtpreußen geſandt. In 
welchem Sinne dieſe vom Organ für Jedermann beſorgten Berichte 
ausfallen würden, ließ ſich vorausſagen und man hat ſich in dieſer 
Borausfigt in der That nicht geirrt. Etwas Anderes it es jedoch, 
wie es mit der Glaubwürdigkett dieſer Berichte ſteht. In dieſer 
Hlnſicht mag nur auf die eine Thatſache hingewieſen werden, daß 
Herr Hirſch in ſeinem erſten Berichte von einer fulminannten Rüge 
ſpricht, die der Miniſter des Innern in diefen Tagen an den Ober- 
Präfidenten, reſp. die Behörden der Provinz Preußen erlaſſen haben 
ſoll, da die Thätigkeit derſelben nicht befriedige. Wie wir in wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen hören, iſt eine ſolche Rüge nicht erfolgt und 
die Nachricht des Herrn Dr. Hirſch vollſtändig unbegründet. Schon 
dieſe eine Thatſache läßt einen Schluß auf die unſichern Quellen 
zu, aus denen Herr Dr. Hlirſch feine Nachrichten ſchöpft. 
Berlin, 20. Januar. Der Bazar zum Beſten der Noth- 
leldenden im K. Schloſſe wird am 27. d. Mts. eröffnet werden. 
Der ganze Saal der Bilder - Gallerie wird in ein Verkaufslokal 


umgewandelt, in welchem die geſammte Induſtrie Berlins ihre Ver 


tretung findet. Die eingeſandten Gegenſtände werden in 16 Bu⸗ 
den aufgeſtellt und verkauft, in den Nebenſälen befindet ſich ein 
Buffet, Glücksbuden ꝛc.; die von Berliner Malern, Bildhauern, 
Photographen ꝛc. gelieferten Beiträge werden in einem beſondern 
Kiosk aufgeſtellt. Der Verkauf ſoll drei Mal wöchentlich am Tage 
und zwei Mal Abends bei brillanter Beleuchtung ſtattfinden, auch 
find Vorkehrungen getroffen, um jeden Andrang des Publikums, 
wle er im Kronprinzlichen Palais vorkam, zu vermeiden. Zu Ver- 
käuferinnen haben ſich faſt dieſelben. Perſonen wie im Kronprinz- 
lichen Palais gemeldet. Sechszig Damen werden in dem Bazar 
beſchäftigt ſein. 

— In der Zoll-⸗Angelegenhelt wird noch einer Antwort von 
Paris wegen eines handelspolitiſchen Punktes entgegengeſehen. Man 
nimmt mit Beſtimmtheit an, daß Frankreich auch hierin den berech- 
tigten Erwartungen Preußens und des norddeutſchen Bundes ent- 
ſprechen werde. Die baldige Erledigung der Angelegenheit wird 
nicht bezweifelt. 7 

— Der Koſtenaufwand für die Unterhaltung der Militär. 
Invaliden und Beamten, ſowie für Penfionen an Wittwen gefal. 
lener Krieger u. ſ. w. hat durch die beiden Feldzüge von 1864 
und 1866 einen erheblichen Umfang angenommen. Nach einer 
Zuſammenſtellung werden für das laufende Jahr Im Bereich des 
norddeutſchen Bundes zu den beſagten Zwecken 5,547,632 Thaler 
erforderlich ſein. 

— Zu der am 28. d. M. unter dem Vorſitze des Geheimen 
Ober-Reglerungsrath Dr. Wieſe ſtattfindenden Konferenz von Ber- 
tretern der norddeutſchen höheren Lehranſtalten find folgende höhere 
Schulbeamte berufen: Geheimer Kirchen- und Schulrath Dr. Gil- 
bert zu Dresden, Ober-Schulratb Schröder zu Schwerin, Konſiſto— 
rialrath Abt Hille zu Wolffenbüttel, Ober⸗Schulrath Dr. Weide⸗ 
mann zu Meiningen, General- Superintendent Dr. Walther zu 
Bernburg, Schulrath Dr. Kiefer zu Sondershauſen, Schulrath Dr. 
Wittig zu Gera, Schulrath Prof. Dr. Burchard zu Bückeburg, 
Direktor des Johanneums Profeſſor Dr. Claſſen zu Hamburg, 
Direktor des Gymnaſiums Profeſſor Dr. Hertzberg zu Bremen, 
Direktor des Katharineums Breier zu Lückeck, Ober- Studienrath 
Dr. Wagner zu Darmſtadt, Ober⸗Schnlrath Dr. Lauckhard zu 
Weimar. 

— Der von Frankreich jetzt angeſtrebte modus vivendi zwi- 
ſchen Florenz und Rom, von welchem neuerdings wieder geſprochen 
wird, ſoll den europätſchen Mächten, wenn es nach Frankreichs Wünſchen 
geht, bekanntlich vorgelegt werden. Die jo oft todtgeſagte Konfe- 
renz kehrt in den politiichen Geſprächen mit zäher Ausdauer wie- 
der. Ob es Frankreich damit wirklich noch Ernſt, ſteht dahin. 
Tbatſache if, daß franzöſiſche Agenten noch ganz vor Kurzem bei 
einigen Regierungen zweiten Ranges, die ſich noch nicht definitiv 
über die Beſchickung der Konferenz ausgeſprochen hatte, auf eine 
beftimmte Entſchließung gedrungen haben. Das um Weihnachten 
erlaſſene franzöſiſche Rundſchrelben konſtatirte die prinzipielle An- 
nahme der Konferenz Seitens der Mächte und behielt ſich Wette⸗ 
res vor. Bald darauf, in den erſten Tagen des Januar, ſollen 
Vertreter Frankreichs bei mehreren Regierungen bemerkt haben, 
Frankreich gebe die Konferenz nicht auf, wenn es auch, ſo lange 
die Verhandlungen mit Italien und Rom ſchwebten, die Sache den 
Mächten gegenüber eine Zeit lang ruhen laſſe. Die faſt um die— 
ſelbe Zeit in der Pariſer „Patrie“ erfchienene Notiz, die Verhand⸗ 
lungen mit den Mächten wären vertagt, war danach mit Unrecht 
von mehreren Seiten als eine offiziöje Todesanzeige aufgefaßt wor- 


Stettin 


Mit Rückſicht auf die Intereſſen 
Oſtpreußens iſt ein Bericht des oſtpreußiſchen landwirtbſchaftlichen 
Centralvereins für das Jahr 1867 an das landwirthſchaftliche Mi- 
Derſelbe bemerkt, daß den Grundbe— 
fipern eine weſentliche Hülfe durch den Allerböchſten Orts geneh- 
migten Beſchluß des preußiſchen General-Landtags vom Jahre 1865 


Morgenblatt. 


wirklich nach einiger Zeit wieder 
ach wie vor auf Schwierigkeiten 
Bemerkung. England wenigſtens 
was man hört, auch in das 


den. Daß das Projekt, folk: 
ernſtlich aufgenommen mer DEREN 
ſtoßen würde, bedarf nicht Da 
bat ſeine Abneigung, nach a 
neue Jahr mit hinübergenommeg 

— Die in den jüngſten Fagen mehrfach beſprochene Ueber— 
fiedelung oſtpreußlſcher Arbelter nach den oberſchleſiſchen Steinkob⸗ 
len-Bergwerken ſoll unter den Auſpiclen der Landräthe geſchehen. 
Der Mintſter des Innern hat Hämlich dem Ober-Präſtdenten der 
Provinz Preußen 0 in oberſchleſiſchen Bergwerkskrel— 
ſen „ein Arbettermangel wie ne zuvor“ herrſche. Die „zeitweiſe“ 
Ueberſtiedelung würde man durch einen Lohnvorſchuß, welcher der 
Familie des Arbeiters bei dejjen, Abreiſe zu behändigen wäre, und 
der weiter auf Reiſe- und Zehrüngekoſten des Mannes bemeſſen 
ſein müßte, ſofort möglich machen können. Hiernach beabſſchtigt 
man die Heranziebung von Arbeitern aus den unter dem Noth— 


ſtande leidenden Diſtrikten der Provinz Preußen zur Glubenarbett 


in Oberſchleſten unter Zuſicherung von Wohnungen und Vor— 
ſchüſſen. Der Oberpräſident ſoll demgemäß ermitteln laſſen, ob 
und wo auf die Bereitwilligkeit von Arbeitern zu einer ſolchen 
Ueberſiedelung gerechnet werden könnte, zu welchem Zwecke die 
Landräthe Mittheilung machen möchten, damit die aus Oberſchle⸗ 
ſten kommenden Bergbeamten nach denjenigen Gegenden gejandt 
werden können, wo fie voraueſichtlich Gelegenheit zum Engagement 
geeigneter Leute finden. 


Berlin, 18. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 31. Sitzung. 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Es iſt ein Irrthum, daß ich im 
Widerſpruch ſtände mit einer meiner früheren Aeußerungen. Wenn ich 
damals ſagte, die Organiſation bezüglich der Landdroſteien ſei noch nicht 
definitiv beſchloſſen, ſo meinte ich nicht die jetzige, ſondern die Organiſa⸗ 
tion, welche die hannöverſchen Verwaltungsverhältniſſe endgültig regeln 
wird. Was das Syſtem der Ehrenämter betrifft, ſo muß ich meine erſte 
Bemerkung aufrecht erhalten. Ich halte das Syſtem bei uns überhaupt 
noch jo lange für gefährlich, als die Parteileidenſchaft ſich noch in ſolchem 
Grade geltend macht, wie dies in den letzten Jahren der Fall war. — Man 
geht in die Spezialdiskuſſton auf die Beſoldungen der landräthlichen Be⸗ 
hörden und Aemter über. — Abg. Dr. Gla ſer (unter großer Unruhe des 
Hauſes): Die hannöverſche Aemterverfaſſung muß nothwendig umgeändert 
werden; dieſelbe hat nur dann Vortheile, wenn ſie im Sinne der Selbſt⸗ 
verwaltung reformirt wird. — Abg. v. Bockum⸗Dolffs (ſchwer ver⸗ 
ſtändlich): Die Landräthe müſſen ſelbſtſtändige Beamte ſein. Ich hoffe, 
man wird dies dadurch erreichen, daß man die Stellen, ftatt dieſelben 
höher zu beſolden, zu Ehrenämtern macht. — Regierungs Kommiſſar 
v. Wolff: Die 20,000 , welche zur Erhöhung der Landrathsgehälter 
angeſetzt ſind, ſollen nur der Anfang einer generellen Aufbeſſerung dieſer 
Beſoldung ſein. Der Herr Finanzminiſter war nicht in der Lage, uns 
größere Mittel bereit zu ſtellen, an in dieſem Jahre nur 100 
Stellen auf das Minimalgehalt gebracht werden, welches vie Regierung in 
Zukunft Allen zu gewähren beabſichtigt. Ueber die Vertheilung der Mittel 
iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt, ſondern nur der Grundſatz feſtgeſtellt 
worden, daß die Zulagen nicht gewiſſen Perſonen bewilligt, ſondern be⸗ 
ſtimmte Stellen erhöht werden ſollen. Gegen den Abg. v. Bockum⸗Dolffs 
bemerke ich noch, daß, wenn er durch das Verlangen, die Landräthe künftig 
zu ſelbſtſtändigen Beamten zu machen, den Vorwurf ausſprechen wollte, 
daß dieſe Beamten jetzt unfelbftftändig der Regierung dienen, ich denſelben 
mit Entſchiedenheit zurückweiſen muß. — Abg. v. Saucken (Tarputſchen); 
Die Erklärung, daß man eine generelle Gehaltsverbeſſung der Landräthe 
beabſichtige, be ſtärkt mich nur in der Aufrechterhaltung meines Antrages. 
Ihre Stellung iſt jetzt ſo unklar, daß man nicht weiß, ob fie unmittelbare 
Staatsbeamte ſind oder ein Ehrenamt verwalten. Redner verſucht hierauf 
näher auf die gegenwärtigen Verhältniſſe in Oftpreußen einzugeheu, wird 
aber fortwährend von der rechten Seite durch den Ruf: „Zur Sache“ 
unterbrochen und endlich auch von dem Präſidenten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er von dem Gegenſtand der Diskuſſton abſchweife, worauf er 
zu dem eigentlichen Thema zurückkehrt. Der Herr Miniſter des Innern 
hat neulich mit einem nicht gewöhnlichen Grade von Selbſtbewußtſein her⸗ 
vorgehoben, daß er ſich den Dank des Vaterlandes dadurch verdient zu 
haven glaube, daß er das Wahlreſultat zu einem andern gemacht habe, als 
es früher war. Wenn er hierin ſeinen Ruhm ſucht, ſo kommt man heute 
unwillkürlich auf den Gedanken, daß diejenigen, denen das eigentliche Ver⸗ 
dieuſt der Umwandlung gebührt, ihren verdienten Lohn empfangen ſollen. 
Und dieſe Belohnung ift, es ja nicht allein, die ihnen in Ausſicht ſteht; 
ſie haben außerdem die Chancen, in dieſes hohe Haus gewählt zu werden 
(Beifall links; Unruhe rechts) und fulminante Reden über das Jahr 1866 
ꝛc. zu halten, wenn der Abg. Heiſe fie ihnen nicht immer wegnähme (Große 
Heiterkeit links); jene Reden, von denen man ſagen könnte, was ein preu⸗ 
hiſches Blatt kürzlich einmal von den franzöſiſchen Rodomontaden gejagt: 
„Uns ſchaden fie nicht, aber ihm machen fie Freude.“ (Stürmiſche Heiter⸗ 
keit links. Große Uuruhe rechts.) Redner geht ſodann wieder zur Cha⸗ 
rakteriſtik der Wirkſamkeit der Landräthe über, die nun ja bald ſelbſt in die 
Lage kämen, für die Zulage zu ſtimmen (Stürmische Unterbrechung rechts), 
und empfiehlt nochmals ſeinen Antrag. Wenn die Landlehrer ſchon Jahre 
lang auf Zulage warten müſſen, haben die Herren Landräthe auch noch 
Zeit. (Stürmiſcher Beifall links, Ziſchen rechts.) — Präſident v. Forcken⸗ 
bed: Die letzten Worte des Vorredners veranlaſſen mich zu einer Rüge. 
Die Landräthe, welche hier im Hauſe ſitzen, ſind hier nicht als Landräthe, 
ſondern nur als Mitglieder dieſes Hauſes. 

Abg. v. Bethmann⸗Hollweg für die Bewilligung der 20,000 
Thlr., weil die Landräthe im perſönlichen Verkehr mit den Kreiseinwohnern 
ſtehen müßten, wenn ihre Wirkſamkeit nützen ſolle; hierzu vber ſei ein 
größerer Aufwand erforderlich. — Abg. Dr. Virchow: Der vom Vor⸗ 
vebner gewünſchte Modus der Vertheilung der Gehaltszulage iſt noch ge⸗ 
fährlicher, als die unveränderte Bewilligung der Regierungsforderung, nach 
welcher wenigſtens eine verhältnißmäßige Vertheilung über die einzelnen 
Regierungsbezirke beabſichtigt war, während es nach dem Wunſche des 
Vorredners ganz in das Belieben des Miniſters geſtellt iſt, Landräthen, die 
er beſonders bevorzugen will, Zulage zu geben. Gerade den zur Aushilfe 
herangezogenen Regierungs⸗Aſſeſſoren Zulage zu bewilligen, dazu könnte ich 
mich noch weniger verſtehen, da dieſe viel abhängiger von der Regierung 
ſind. Die Klage des Miniſters, daß die liberale Partei ſelbſt Schuld daran 
ſei, wenn er ihr angehörige Mitglieder zu Ehrenämtern nicht beſtätigen 
könne, iſt volftändig ungerechtfertigt; die Regierung hat mindeſteus eben 
ſo viel Schuld an der Schärfung des Konflikts, wie die, liberale Partei. 
Redner bat ſodann um die Erlaubniß, einen Brief des Generals v. Troſchke 
verleſen zu können, der in Folge einer Aeußerung ſeinerſeits in der Noth⸗ 
ſtandsfrage veranlaßt worden ſei. Redner erklart, daß feine neulichen 
Anführungen ein wortgetreues Citat aus einem Briefe eines früheren 
Mitgliedes dieſes Hauſes geweſen, den er als einen durchaus ehrenwerten 
Mann kenne und in deſſen Mittheilungen Mißtrauen zu ſetzen, er keine 
Veranlaſſung gehabt habe. (Unruhe rechts.) Es habe jetzt die Mittheilung 
von der Berichtigung des Generals v. Troſchke an den Briefſchreibet ge⸗ 
ſandt und ſei überzeugt, daß ſich die Sache aufklären und der General er- 
forderlichen Falls die nöthige Ehrenerklärung erhalten werde. Er ſelbſt 
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1868. 


könne natürlich bie Behauptung augenblicklich weder aufrechterhalten, noch 
zurücknehmen. — Der Miniſter des Innern: Es wäre wirklich eine 
ſehr große Arbeit, bis 1863 zurückzugehen, um herauszufinden, ob in allen 
einzelnen Fällen Stellvertretungskoſten gezahlt ſind oder nicht. Ich kann 
nur ſagen, daß die Einziehung der Stellvertretungskoſten von den Land⸗ 
räthen der allgemeine Grundſatz war. Es kann vorkommen, daß ein Kreis⸗ 
deputirter, der den Landrath vertritt, ſagt: ich will es umſonſt thun, dann 
wird die Regierung ihn nicht zwingen, Gehalt zu nehmen; im Allgemeinen 
aber werden die Stellvertretungskoſten ſtrikt eingezogen werden, und ich 
glaube, im gegenwärtigen Augenblick ſitzt kein Landrath im Hanſe, der die⸗ 
ſelben nicht bezahlt. — Die Debatte wird geſchloſſen. Ein Mitglied der 
Rechten, deſſen Namen man nicht verſteht, fordert den Abg. v. Bockum ⸗ 
Dolffs auf, ſeine Bemerkung, daß die Landräthe von der Regierung nicht 
wie Ehrenmänner behandelt würden, zurückzunehmen. Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs bedauert, nicht in der Lage dazu zu ſein; er habe die Sachen 
ganz objektiv dargeſtellt und kein Mitglied des Hauſes genannt. — Abg. 
Heiſe wendet ſich gegen v. Saucken (Tarputchen , von dem er ein junger 
Streber genannt zu ſein verſichert. — Abg. v. Saucken (Tarputſchen): 
Ich bin weit entfernt davon geweſen, den Abg. v. Heiſe für einen jungen 
Streber zu erklären, weil ich weiß, daß derſelbe bereits viel erreicht hat. 
— Der Antrag v. Saucken wird in namentlicher Abſtimmung mit 215 
gegen 132 Stimmen abgelehnt. Die 20,000 Thlr. Zulage für die Land⸗ 
räthe ſind alſo bewilligt. — (Während der Abſtimmung wird die Be⸗ 
merkung gemacht, daß ſich in dem erleuchteten Saale Rauch verbreite. Der 
Präſident beruhigt die Verſammlung in heiterer Weiſe mit der Erklärung, 


daß der Wind gegen den Schornſtein ſtehe.) — Alsdann vertagt ſich das. 


Haus. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 
heutigen und und die Vorlage, betreffend die Bahn von Gotha nach Leinen⸗ 
felde. Der Präſident hofft mit dem Etat des Miniſteriums des Innern 
am Montag fertig zu werd en, wenn die Herren ſich etwas kürzer faſſen. 
(Lebhafter Beifall.) Schluß 4½ Uhr. 

Ausland. 

Paris, 18. Januar. Die auffallend frledliche Sprache, 
welche unſere offiziöſen Blätter in den letzten Tagen geführt ha⸗ 
ben, erklärt ſich jetzt zum Theil daraus, daß die neue Renten- 
Emiſſion nunmehr feft beſchloſſen iſt und in einem Umfange von 
4- bis 500 Millionen Francs an Kapitalwerth beſtehen wird. 
Man ſagt, die Emiſſion werde von einer friedlichen Kundgebung 
Seitens des Kaiſers ſelbſt begleitet ſein. Zweitens ſtellt ſich nun 
heraus, daß die in ſpanſſchen, italieniſchen, öſterreichiſchen und bel⸗ 
giſchen Fabriken gearbeiteten Chaſſepotgewehre ſich bis auf 1200 
als den an fie gemachten Anforderungen keineswegs entſprechend 
erwieſen haben. — Ueber das Preßgeſetz wird die ganze Oppoſition 
ſprechen. Herr Thiers wird eine ſeiner großen Reden halten. 
Man ſieht die Annahme aller Paragraphen des Geſetzes als ziem- 
lich geſichert an. 

Florenz, 15. Januar. Das Geſetz über den Rückkauf der 
Eiſenbahnen, welches Herr Jacini eingebracht hatte, und das ſich 
der Gunſt des Publikums in hohem Maße erfreute, iſt jetzt von 
Herrn Cantellt, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, zurück⸗ 
gezogen worden, und zwar auf Veranlaſſung des Herrn Baſtoggi, 
der augenblicklich in Finanzſachen allmächtig if. — Die Linke iſt 
gewaltig über die Wahl des verhaßten Gualterio zum Miniſter 
des Königl. Hauſes verſtimmt. Rattazzi geht noch immer bei dem 
Könige aus und ein. 

— Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Rom geſchrieben, daß 

zwiſchen dem päpſtlichen Kabintt und dem Berliner Hofe die Wei- 
gerung Kardinal Autonelli's, den preußiſchen Geſandten, Baron 
Arnim, als Geſandten des norddeutſchen Bundes zu empfangen, 
einige Spannung hervorgerufen habe. Gleichwohl nebme der 
heilige Stuhl von den gemachten Annexlonen in ſo weit Notiz, 
als in dem Annuarlo di Roma Hannover unter der Zahl der 
Mächte, und fein Konſul, Herr Crous, nicht mehr unter ſeinen 
früheren Kollegen figurtre. 
; — Der Papſt fol in einem Schreiben an Migr. Dupan⸗ 
loup, Biſchof von Orleans, letzteren beglückwünſcht haben ob ſeiner 
Agitation gegen die Duruy’ichen Beſtrebungen des Frauenunterrichts. 
Letztere übrigens fanden ſchon in mehr als 40 Städten günſtigſten 
Boden. In Marjeille wurden die Vorleſungen mit 200, in Bor- 
deaux mit 150 Damen eröffnet, 

Aus Kouſtantinopel vom 4. Januar, berichtet der 
Korreſpondent der „Times, über die Eindrücke, welche der Sultan 
von ſeiner europälſchen Reiſe mit nach Haufe gebracht, und über 
manche Elnrichtungen, die dieſen Eindrücken ihr Daſein verdanken. 
Unter Anderen ſoll der Sultan ſich auch mit dem Plane tragen, 
das bisherige in der Türkel beſtehende Thronfolge Recht völlig um- 
zuſtoßen. (Es if bekanntlich nicht der älteſte Sobn jedesmaliger 
Thronfolger, ſondern das älteſte Familienglied.) Schon ſeit Zah- 
ven trage ih der Sultan mit dieſer Idee, und daß er fir zum Gegen- 
ſtande einer eingebenden Betrachtung gemacht, zeige ſein Verhalten 
ſeinem präjumtiven Thronfolger, ſeinem Neffen gegenüber, den er 
nicht nur auf allen ſeinen Schritten und Tritten bewachen laſſe, 
ſondern auch jeder Möglichkeit, ſich europälſche Bildung anzueig- 
nen, beraube, während er feinem Sohne eine europätſche Erziehung 
und wiſſenſchaftliche Bildung geben laſſe. Daß letzterer dierdurch 
ſeinen Vettern gegenüber, deren ihm noch vier bis fünf voran- 
ſtehen, einen bedeutenden Vorzug habe, unterliege keinem Zweifel. 
Ein Schritt zur Verwirklichung dieſer für den ganzen Orient be- 
deutungevollen Idee jei ſchon gethan, indem für den Vleckönig von 
Egypten bereits die direkte Thronfolge gelte. Daß der jetzige 
Sultan der Mann jet, fie durchzuführen, zeige ſich an einem Ereig- 
niſſe während ſeines Aufentbaltes in Paris. Bei einem Beſuche des 
Kaiserlichen Prinzen in St. Cloud nämlich habe ſich Murad Efendi, 
der türkiſche Thronfolger, mit dem Kalſerlichen Prinzen ſehr leb- 
haft unterhalten, bei welcher Gelegenheit Napoleon bemerkte, daß 
dleſe beiden jungen Leute ſpäterhin eine ſchwere Bürde zu tragen 
baben würden. Darüber ſei der Sultan bei feiner Nachhauſe⸗ 
kunft in einen der bei ihm nicht ſeltenen Wuthausbrüche gerathen, 
der ſich diesmal ausſchließlich gegen feinen Neffen wandte. 

Shanghai, 20. Dezember. Die politiſchen Beziehungen 
der fremden Machte zu Japan ſind durch die letzten politiſchen Ver⸗ 
änderungen unbeeinflußt geblieben. 


Pommern. 


Stettin, 21. Januar. Der dem Herrenhauſe vorgelegte 


Entwurf, betreffend die Einführung von Grund- und Hy- 


pothekenbüchern und die Verpfändung von Seeſchiffen 
in Neuvorpommern und Rügen, beſteht aus 166 Para- 
graphen. In den Motiven wird erwähnt, daß ſowohl die Kon- 
kurrenz, welche dem Grundbeſitz in neuerer Zeit in den Staats-, 
Kreis- und Kommunalpapieren, den induſtriellen und Aftien-Unter- 
nehmungen erwachſen iſt, als auch die Leichtigkeit des Verkehrs 
mit anderen Papieren, Pünktlichkeit der Zinszahlung und Hoffnung 
anf höhere Zinsgewinne, die früher dem Grundbefige zugefloſſenen 
Geldquellen entzogen hat und ſowohl Seitens der Grundbeſitzer 
als drr landwirthſchaftlichen Vereine und der pommerſchen Privat- 
bank wiederbolt Anträge eingegangen ſind, zur Hebung des Real- 
kredits in Neuvorpommern und Rügen eine Hypotheken-Verfaſſung 
einzuführen, durch welche der mehr oder minder anerkannten Kredit- 
noth Abhülfe geſchafft werde. Die Staatsregierung hat in Ueber- 
einſtimmung mit dieſen Anträgen das Bedürfniß zu einer Abänderung 
der jetzt beſtehenden Geſetzgebung um ſo mehr anerkannt, als durch 
die Einführung der Hppothekenordnung, die Einführung der Kon— 
kursordnung von 1855 ermöglicht und zugleich die Baſis für die 
Errichtung eines landwirthſchaftlichen Kreditvereins gegeben wird, 
durch welche dem Grundbeſitze die wenig drückenden, durch Amor- 
tiſatton zu tilgenden Pfandbriefs⸗Kapitalien zugeführt werden können. 
Die Vorſchläge für die neu einzuführende Hypothekenordnung ſind 
zuerſt dem Appellationsgerichte zu Greifswald zur Prüfung zugeſtellt 
worden, welches nach Anhörung der Gerichte und mehrerer ſtädti⸗ 
ſcher Behörden den Entwurf eines Geſetzes über die Einführung 
von Grund- und Hypothekenbüchern und Verpfändung von See⸗ 
ſchiffen in Neuvorpommern und Rügen ausarbeitete. Derſelbe iſt 
von dem im Jahre 1867 zuſammenberufenen vorpommerſchen Kom- 
munal-Landtage im Weſentlichen gebilligt worden. Zur Anlegung 
und Führung der Grund- und Hypothekenbücher ſoll in jedem 
landräthlichen Kreiſe mindeſtens ein Hypothekenamt errichtet werden, 
und kann die Vermehrung der Hypotheken-Aemter durch Königliche 
Verordnung erfolgen. . 8 

— Durch Beſcheid der Miniſter des Innern und für Land- 
wirthſchaft vom 20. Dezember v. J., welchen der Staatsanzeiger 
veröffentlicht, iſt der im $. 9 des Jagppolizei-Geſetzts vom 7. 
März 1850 gebrauchte Ausdruck „Gemeindebehörde“ dahin erläu- 
tert worden, daß im Einklange mit den ſeither befolgten und in 
verſchiedenen Erlaſſenen ausgeführten Grundſätzen unter dem Aus- 
druck „Gemeindebehörde“ in ländlichen Gemeinden der Schulze zu 

verſtehen, und derſelbe allein berufen ſei, die Intereſſen am ge- 
meinſchaftlichen Jagdbezirke zu vertreten, reſp. Jagdpachtverträge ab- 
zuſchließen. Die Schöppen ſeien nur mit der Unterſtützung des 
Schulzen und deſſen Betretung in Verhinderungsfallen betraut, 
der Schulze gelte als ausführende Behörde. 

— Das Koͤnigliche Kammergericht hat das Erkenntniß des 
Berliner Stadtgerichts, nach welchem die pommerſche Mühlen-Afje- 
kuranz-Sozietät verurtheilt wurde, an ihren früheren Direktor 
Vogel jährlich bis zu ſeinem Lebensende eine Penfion von 1283 
Thaler zu zahlen, in dem Audienztermine am 9. d. M. beſtätigt. 

— Der Oberſt und Kommandeur des pommerſchen Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 2, Baron v. Puttkamer, iſt zum Kom- 
mandeur der 9. Artillerie-Brigade ernannt worden. 

— In der Volksküche am Pladriu wurden geſtern 770 Quart 
Suppe ausgegeben. 

— Vor den Geſchworenen ſtand geſtern zuerſt der Brett- 
ſchneider Aug. Fr. Wilb. Pahl von hier, ein ungeachtet ſeines 
jugendlichen Alters von 21 Jahren doch bereits vielfach beſtrafter 
Menſch, der zur Zeit eine im vorigen Jahre gegen ihn erkannte 
7jährige Zuchthaus ſtrafe wegen Theilnahme an dem ſchweren Dieb- 
ſtahl bei dem Kleiderhändler Roſenthal am Bohlwerk verbüßt, un- 
ter einer erneuerten Diebſtahls-Anklage. Auf dem Ausgangs des 
Jahres 1866 unterhalb der neuen Brücke in Winterlage befind- 
lich geweſenen Schiffe „Orient“, Kapitän Stahl, wurde, obgleich 

> die inneren Räume des Schiffes gegen Einbruch durch gute Ver- 
ſicherung der Zugänge möglichſt geſchützt waren, dennoch, muth- 
maßlich in der Nacht zum 20. Dezember, ein Einbruch verübt in 
der Weiſe, daß der Dieb ein an der Backbordſeite befindliches 
Fenſter der Kajüte zerſchlug und durch die ſo gebildete Oeffnung 
ins Innere gelangte. Von dort aus öffnete er gewaltſam die 
verſchloſſene und von außen vernagelte Eingangsthüre zur Kajüte, 


ſowie die mit Stricken im Innern befeſtigte Achterroofsthüre, ebenſo 
Geſtohlen war 


erbrach er ein in der Kajüte ſtehendes Spind. 
aus dem letzteren ein Dolchmeſſer, aus den ſonſtigen Schiffs räu 
men Kupfergeſchirr, Taſſen, Meſſer und Gabel, Segeltuch, eine 
Menge Erbſen, Bohnen u. ſ. w., welche Gegenſtände bet Gelegen— 
heit der wegen des Roſenthal'ſchen Diebſtahls in der Wohnung 
des Matroſen Brand und deſſen Mutter, der Wittwe Herpel zu 
Grabow abgehaltenen Haus ſuchung dort vorgefunden und mit in 
Beſchlag genommen wurden. Pahl ſtand mit Brandt im engen 
Verkehr und hatte deſſen Mutter angegeben, daß fie die Gegen- 
ſtände von jenem erhalten habe, weshalb er auch als der Dieb 
angeſehen und unter Anklage geſtellt wurde. Pahl beftritt indeſſen 
bel der geſtrigen Verhandlung, von dem Diebſtahl irgend etwas 
zu wiſſen, ſoviel ibm bekannt geworden, habe ſich ein gewiſſer 
„Robert“, den er aber nicht näher bezeichnen könne, eines Abende 
mit Brand wegen Ausführung des Diebſtahls beſprochen, er habe 
ſich um die Sache aber nicht weiter bekümmert. Ein Beweis dafür, 
daß P. der Thäter wirklich ſei, konnte auch nicht geführt werden 
und mußte deshalb ſeine Freiſprechung erfolgen. 

Eine zweite Anklage wegen ſchweren Diebſtahls, reſp. Hehle— 
rei, war gegen die Arbeiter Carl Fr. Chriſttan Struck, Carl Fr. 
Schultz, Johann Aug. Ed. Löhrke und den Schankwirth Carl 
Louis Herm. Petermann von bier gerichtet. Schultz iſt bereite 
Zmal, Löhrke einmal wegen Diebftahls beſtraft. Der Fuhrmann 
Krafft aus Pyritz beförderte am 8. Zuni v. J. von dem Gaſthofe 
zur goldenen Krone hierſelbſt aus eine Fuhre Frachtgut nach Pyrttz. 
Zur Fortſchaffung der großen Menge von Gütern hatte er feinem 
Frachtwagen noch einen kleinen Wagen angehängt und auf dem- 
ſelben u. A. auch eine dem Kaufmann Quiftorp gehörige, 50 Fla- 
ſchen Champagner enthaltende Holzkiſte verladen. Am nächſten 
Morgen bei der Reviſion der Frachtgüter in Neumark vermißte 
Kr. jene Kiſte, die augenſcheinlich nach Beſeitigung der zum Schuß 
der Güter angebrachten Verwahrungsmittel auf der Landſtraße ge- 
ſtohlen war. Struck und Löhrke ſind geſtändig, in Gemeinſchaft 


* 


mit Schultz, der die Anleitung zu dem ſchon hier in Stettin ver- 
abredeten Diebſtahl gegeben, auch während deſſen Verübung den 
Fuhrmann Krafft zu beſchäftigen gewußt hat, auf der Straße zwi- 
ſchen Damm und Neumark die Kiſte vom Wagen entwendet zu 
baben. Nachdem ſie an einigen Flaſchen des Weines deſſen Güte 
erprobt hatten, entſchloſſen ſie ſich, den übrigen Thell deſſelben zu 
verſilbern und fanden auch in dem Schankwirth Petermann einen 
willigen Abnehmer, der ihnen pro Flaſche den enormen Preis 
von 7½ Sgr. zahlte. Allerdings will Petermann von der Güte 
des Weines bei Vereinbarung dieſes Kaufpreiſes keine Kenntnif 
gehabt, den Wein auch nur „gelegentlich“ gekauft haben, 
da die drei Angeklagten denſelben, wie er behauptet, zunächſt nur 
bei ihm „abgeſetzt“, d. h. in Verwahrung gegeben hätten. Durch 
das Verdikt der Geſchworenen wurden Struck und Loehrke des 
Diebſtabls, Schultz der Theilnadme, Petermann der Hebleret, 
erſtere drei unter Annahme mildernder Umſtände, für ſchuldig er⸗ 
kannt und verurtheilte der Geriwtsbof jene drel je zu einem Jahr, 
Petermann zu 3 Monaten Gefängniß, ſämmtliche Angeklagte auch 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Po- 
lizeiaufſicht während der Dauer eines Jahres. 


Vermiſchtes. 

Wien. Zum Giftmord Chorinsky⸗Ebergenyi, ſchreibt das 
„Tagblatt“: Graf Chorinsky hat in München vor einigen Tagen 
ein umfaſſendes Geſtändniß feiner Schuld abgelegt und als die un- 
mittelbare Mörderin der Gräfin Chorinsky ſeine Geliebte Julte 
v. Ebergenpi bezeichnet. Dieſer wurde nun — wie uns gemeldet 
wird, erſt geſtern nach Einlangung der amtlichen Aktenauszüge aus 
München das Geſtändniß des Grafen zur Kenntniß gebracht. An- 
fänglich war Julie v. Ebergenyt um eine Antwort verlegen, fie 
verbarrte aber in ihrem Leugnen und ſuchte in unzuſammenhän⸗ 
genden Worten ihre Schuldloſigkeit darzuthun. Erſt als ihr das 
während der Unterſuchung gegen ſie angehäufte Beweismaterial zur 
Vorleſung gebracht wurde und fie nun Aufklärungen über jo man- 
cherlei verdächt ige Umſtände geben ſollte, brach fie zuſammen und 
legte — wie man uns mittheilt — ebenfalls ein detaillirtes Ge⸗ 
ſtändniß ab. Das Verhör mit ihr dauerte in Folge deſſen vier 
Stunden, und ſoll fie während deſſelben immer aufrichtiger und mit- 
theilſamer geworden ſein. Da ſämmtliche Zeugen bereits vernommen 
wurden, wird die Unterſuchung in den nächſten Tagen bereits ge- 
ſchloſſen, und dürfte demnach die Schlußverhandlung ſchon in den 
erſten Tagen des nächſten Monats ſtattfinden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Januar. Das Herrenhaus hielt heute vor 
leeren Tribünen und faſt leeren Bänken (es waren nicht 50 Per- 
ſonen anweſend) ſeine 8. Sitzung, die von 12 Uhr 20 Minuten 
bis 12 Ubr 45 Minuten dauerte. Die Kommiffionswablen für 


das Hypotheken- und Depoſitalgeſetz wurden mitgetheilt; Graf zur 


Lippe iſt in beiden Vorſitzender. Handelsminiſter Graf Itzenplitz 
legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Einrichtung von öffent- 
lichen Schlachthäuſern. Darauf werden zwei Aenderungen der 


Geſchäftis ordnung angenommen, wonach künftig die Kommiſſionen 
auch mündlich Bericht erſtatten können, während dies bis jetzt 


ſchriftlich geſchehen mußte, und wonach alle Mitglieder des Hauſes 
berechtigt ſein ſollen, an den Kommiſſtonsberathungen als Zuhörer 
Theil zu nehmen, was bis jetzt unterſagt war. Schließlich wurde 
das Geſetz, betreffend die Landes vermeſſung in Hohenzollern, jo 
angenommen, wie es aus der Berathung des Abgeordnetenhauſes 


hervorgegangen iſt. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt, wahr- 


ſcheinlich nicht vor Ende des Monats. 


— Das Abgeordnetenhaus lehnte heute (Montag) bei der 


fortgeſetzten Vorberathung des Etats des Minifteriums des Innern 
die Forderung der Regierung für die Landdroſteſen mit 201 gegen 
154 Stimmen in namentlicher Abſtimmung ab und genehmigte ſie 
dem Tweſten'ſchen Antrage gemäß als „Pauſchquantum“. Ebenſo 
verfuhr es in Bezug auf die landräthlichen Behörden und Aems 
ter; es trennte die letzeren, die in der Provinz Hannover beſtehen, 
von den erſteren und bewilligte jene dem Antrage v. Vincke's ge⸗ 
mäß als „Pauſchquantum“. Außerdem genehmigte es ſämmtliche 
auf dieſe Titel bezügliche Anträge und Rejolutionen, nachdem 
Aegidt die ſeinige zurückgezogen. Alsdann wurden die Aus- 
gaben für die Poltzei-Verwaltung diskutirt, deren Verminderung 
für Hannover durch Grumdrecht, in Frankfurt a. M. durch v. Hen⸗ 
nig beantragt wird. Virchow benutzte dieſe Gelegenheit, um 
nach der Zukunft der Spielbanken zu fragen und erhlelt 
vom Miniſter des Innern die Antwort, daß ein Reſultat noch 
nicht vorliege und daß die Regierung in der bekannten Tendenz 
verhandle. Erſt wenn die Verhandlungen ſcheitern ſollten, wird 
die Regierung mit der unbedingten und ausnabmeloſen Einführung 
des preußiſchen Strafgeſetzbuches vorgeben, das bekanntlich für die 
neuen Provinzen in den das Hazardſplel betreffenden Paragraphen 
nicht eingeführt if. Waldeck und von Hennig bedauerten dleſe 
Exemptlion im höchſten Grade. Sodann wurde über die 57,000 
Thlr. für die Polizei in Hannover und zwar namentlich abgeſtimmt, 
da Grumbrecht's Antrag auf Abſetzunz von 7000 Tolrn. von die- 
jew Ziffer mit 163 gegen 161 Stimmen, wie die Zählung ergab, 
angenommen war. 

— Der „St.-Anz.“ bringt folgende Berichtigung: „Die Nr. 25 
der Berliner „Börſen-Zeltung“ vom 15. d. M. berichtet, daß des 
Könige Majeſtät die Stiftung eines neuen Ordens, und zwar unter 
dem Titel „Schwanen-Orden“, zu beſchließen gerubt haben. — 
Diefe Nachricht, jo wie alle Details, welche die Berliner „Börſen— 
Zeitung“ über dieſe Sache bringt, ſind vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 5 
Kiel, 20. Januar. Die Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Kiel 
und Korſör iſt wieder eröffnet. 

Schwerin, 19. Januar. In der Ausführungs-Verord⸗ 
nung zu dem Budesgeſetz vom 1. November 1867 betreffend die 
Freizügigkeit wird u. A. feſtgeſetzt, daß Jeder, welcher feinen blei— 
benden Aufenthalt in Mecklenburg nehmen will, ſich binnen acht 
Tagen bei der Ortsobrigkeit unter Nachweis ſeiner Angebörigkelt 


zu einem der norddeutſchen Bundesſtaaten zu melden hat; die be- 


treffende Behörde hat hierüber eine Regtſtrirung aufzunehmen und 
dem Angemeldeten eine Beſcheintgung auszuſtellen. — In Regie⸗ 
tungsfreifen wird verſichert, daß die von mecklenburgiſchen Kauf- 
leuten in einer füngft hier abgehaltenen Verſammlung beſchloſſene 


Refolution, betreffend die Vermeidung der Nachverzollung beim 
Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein ſchwerlich die erwünſchte 
Berückſichtigung finden werde. 

München, 19. Januar. Der Ausſchuß der Kammer der 
Reichs räthe für das Webrgeſetz hat in feiner heutigen Sitzung be- 
züglich der Kontingents-Beſtimmungen einen Seitens der Staats- 
regterung vorgelegten und vom Könige genehmigten Vermittelungs⸗ 
vorſchlag angenommen. Nach demſelben ſoll das ſtebende Heer bis 
Ende des Jahres 1871 ein Prozent der Bevölkerung betragen, 
während nach dieſer Zeit der jährliche Stand des Heeres durch 
das Finanzgeſetz feſtgeſtellt werden würde. Auch bezüglich des 
Avancements⸗-Geſetzes machte ſich der Ausſchuß über einen Kom- 
promißvorſchlag ſchlüſſig. Sonach hofft man zuverſichtlich auf die 
Annahme des Wehrgeſetzes Seitens aller geſetzgebenden Faktoren. 

Florenz, 19. Januar. „Opinione“ hält gegenüber einem 
Dementt der Partſer „France“ die Nachricht aufrecht, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung nach Madrid eine Note abgeſandt habe, in 
welcher gegen den auf Italten bezüglichen Paſſus der Thronrede 
Proteſt erhoben wird. In der Note werde gleichzeitig erklärt, daß, 
wenn auch Frankreich in Folge der jüngſten Ereignifje auf päpft- 
lichem Gebtete in der September-Konventlon eine Rechtfertigung 
feiner Intervention habe finden zu können geglaubt, doch die ita- 
lieniſche Regierung es nicht geſtatten könne, daß eine andere Macht 
in der römiſchen Frage das Prinzip der Nichtinter vention verletze. 
— Lord Bloomſteld wird in Neapel erwartet. 


London, 19. Januar. Die fälligen Poſten vom Kontinent 
ſind auch heute nicht eingetroffen. Es wüthet ein anhaltender 
Sturm. Die Telegraphenverbindung mit Amerika if geſtört. Auch 
die inländiſchen Leitungen ſind ſeit geſtern unterbrochen. — Wie 
der „Obſerver“ meldet, hat geſtern Abend ein Fenier auf 2 Poli- 
zeibeamte von der Deteftiv-Abtheilung einen Schuß abgefeuert. 
Nach demſelben Blatte iſt am Manſton-Houſe eine feniſche Pro- 
klamatlon angeheftet gefunden worden. — In Queenſtown find bei 
Ankunft des Newporker Poſtdampfers drei Fenter verhaftet worden. 

London, 20. Januar. Aus Waſbington wird vom 6. d. 
M. per Dampfer gemeldet, daß im Repräſentantenhauſe der An- 
trag geſtellt worden ſet, das Papiergeld allmälig zu amortiſtren 
und zwar ſoll dieſes zuerſt mit einem Agio von 40 PCt. geſchehen, 
ſpäter jedoch die Einlöſung zum vollen Nennwerthe nach und nach 
eingeführt werden, wenn die Noten in Summen von weniger als 
100 Dollars präſentirt werden. Der Antrag iſt dem Banfaus- 
ſchuß zur Begutachtung überwieſen worden. — Ein Wiener Tele- 
gramm in der „Times“ bezeichnet die Gerüchte über ruſſiſche Kriegs- 
rüſtungen zum Zweck eines Krieges im Orient als unbegründet. 
Rußland, dem es an Geld und Waffen fehle, werde keinen Krieg 
unternehmen. — Nach neueſten mit der auſtraliſchen Poſt einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Melbourne haben 28 Richter die Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, daß alle an die Regierung gemachten Zahlungen 
jo lange geſetzwidrig ſeien, bis das Parlament eine Beſtimmung 
über deren Verwendung getroffen habe. — Nach Mittheilungen 
aus Melbourne beabſichtigt der Herzog von Edinburg (Prinz Al- 
fred von Großbritannien) am 4. Januar feine Reiſe nach Tas⸗ 
mania (Vandiemensland) fortzuſetzen. 

Plymouth, 19. Januar. Der Dampfer „Colt“ iſt vom 
Kap der guten Hoffnung bier eingetroffen. Unter den Pafjagteren 
befinden ſich vier Theilnehmer an der zur Aufſuchung Livingstone's 
ausgeſandten Expeditlon, welche es als ihre Ueberzeugung aus- 
ſprechen, daß Livingstone nicht ermordet iſt. Sie vermuthen, daß 
derſelbe einen anderen Weg, als den urſprünglich beabſichtigten, 
eingeſchlagen habe. Dieſe Mittheilung hätten ſte von Eingeborenen 
empfangen, welche Livingstone's Gepäckträger fünf Tagereiſen jen- 
ſeits Marauna geweſen wären und ſich dann geweigert hätten, dem 
Reiſenden weiter zu folgen, indem fie Gewaltthaten von der Be— 
völkerung befürchteten. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. Januar. Weizen loco feſt gehalten. Termine höher 
bezahlt. Von Roggen in disponibler Waare blieben feine Qualitäten ſpär⸗ 
lich offerirt und werden vorkommend höher bezahlt, ordinäre dagegen reich- 
licher angeboten. Im Terminverkehr herrſchte heute nach langer Zeit eine 
animirte Stimmung, wozu umfangreiche Deckungs⸗ und Spekulationsan⸗ 
käufe, gegenüber knappen Abgebern, e gaben und die Preiſe 
für e ſchnell um ca. 1%, . per Wfpl. ſteigerten. Schluß 
iemli 5 N 
; Hafer. Termine höher. Für Rüböl beſtand ebenfalls eine recht fefte 
Haltung und konnten Eigner ihre etwas erhöhten Forderungen coulant 
urchſetzen. Auch für Spiritus waren überwiegend Käufer im Markte ver⸗ 
treten, welche ſich in die erhöhten Forderungen fügten mußten. Die Preis⸗ 
beſſerung beträgt ca. / 4 pr. 8000 pCt. 

58 2 loco 89-106 & pr. 2100 Pfd. nach Qual., weiß bunt poln. 
bez. 

Ahe loco 77—80pfd. 75½ —77 & pr. 2000 Pfd. bez., ordin. 
73½ - 74% & do., pr. Januar 76½, 77 bez., Januar-Februar 76 ½, 
% i bez., Februar: März 76 ½, 77 & bez., April⸗Mai 76—77½ 
bis 555 6 bez., Mai⸗Juni 76½—77½% bez., Juni - Juli 76%, 
„ & bez. 

5 Gerſte, große und kleine, 48—58 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 35 „%, ſchleſ. 34½ 35 %, böhm. 34 ab Bahn 
bez., per Januar 34% %, 4 bez., Januar Februar 34½ bez., 
April-Mai 35—Y, Ag bez., Mai⸗Juni 35%, 36%, & bez. 

Erbſen, Kochwaare 68 — 80 , Futterwaare 63—68 

Rüböl loco 10%, %, pr. Januar u. Januar-Februar 10 ¼, ½ 3 
bez., Februar⸗März 10½, ½ 4 bez., April-Mai 10½, Ya 3% bez., 
Mai⸗Juni 10%, ½ . bez. 

Leinöl loco 12%, . 

Spiruus loco ohne Faß 191%, 9 Rs bez., pr. Januar und 
Januar- Februar 19%, 20½ Ag bez., Februar. März 19¼, 20½ 
n 20½, ½, ½ bez., Mai⸗Juni 20%, 21, ** 
ezahlt. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Heute war die Stimmung ſehr feſt, 
die politiſche Beruhigung, welche die Börſe den neueſten Nachrichten ent⸗ 
nimmt, regt die Spekulation an, aus ihrer abwartenden Haltung heraus- 
zutreten und giebt auch der Kontremine Veranlaſſung, mit Dedungs-An- 
käufen vorzugehen. 


—_ 


Wetter vom 20. Januar 1868. 2 


5 Im Weſten: Im Oſten: 
Paris... — R., Wind — Danzig: 3, R., Wind SW 
Brüſſel 5, R., * SSW Königsberg 25 R., = SW 
Trier re.. 3, R., S Memel · „s R., SW 
Köln — )1% 4, R., = Pit} Riga ..... R., 4 Pit} 
Münſter 3, R., SW Petersburg 3, R., Sd 
Berlin 33 3% R., W Moskau R.. — 
Stettin 8 8 „ R., SW Shrifi 12 er e Pen 

m Süden: tan ra . 
Breslau? 3 R., Wind SW tockhom — R., — 
Ratibor ·· 0% R. S Haparanda — R, — 


Berliner Borſe vom 20. Januar 1868, 


Eiſenbahn⸗Actien. „ Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1866. g. Aachen⸗Düſſeldorf 4 8 We RE: 3 1168% 6; Freiwillige Anleihe 4] 6 ® ® |Badifche Anleihe 1866744] 93%, © Dividende pred 1866 gf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 29½% G do. II. Em. 4 — bz 97 0 taats-Anleihe 1859 ö 103 ½ öz [Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29%, B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 153 8 
Altona-Kiel 9 4 124 6 ] do. III. Em. 43 — 9 ehe, Märk. 1 4, 875 © | Staatsanleihe div. % bz |Baieriipe Präm.⸗Anl. 4 99% bz | - Handels⸗Gef. 4 109%, bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 8 een, 5 12 ½ B 4 84 ½% G | do. do. 489 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 43 94% B | » Immobil.-Gef. | 3%, 4 69 B 
Bergiſch-Märkiſche 8 [4 136%, bz II. Em. 5 75% B be cenv. I. 15 458 Staats- Schuldſcheine 320 83% bz (Braunſchw. Anl. 186615 101 B Omnibus 5% 5 — — 
Berlin-An alt 131,14 211¼ bz Bersifie Märtijce 1 T: 4 96 ½ G 8 III. 486 6 Staats-Präm.⸗Anl. 31 11575 B [Deſſauer Präm.⸗Anl. 310 95% B Brauuſchweig 0 4 86 © 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 | ta bz do. 44 95 ½ G % 44 1505 63 Kurheſſiſche Looſe— 53% bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/— 44 8 Bremen 8 (4 112½ G 
do. Stumm-Prior.| — 5 97 ½ bz do. I. 31 76½% bz Diebe Zweigb. C. 5 |100%, 93 Kur-N. u. Schuld 31 78%, bz Lubecker Präm.⸗Anl. 310 471% & (Coburg, Credit⸗ 4 4 70 5 
Berlin-Hamburg 9 141160 8 do. Lit. B. 31 76%, 63 [Oberſchleſtſche a Berliner Stabt-Dbt. 5102 bz Sachſiſche Anleihe 5 [105% & Danzig 8 4107 © 
Berl.-Botsd.»Magd. 16 4 202 55 | do. IV. 4 33% © do. 4 17% do. 410 95% bz [Schwedische Looſe — 10%, 8 Darmſtads, Eredit- 4½% 4 81 bz 
Berlin ⸗Stettin 8Y,,|4 137 ½ bz do. V. 41 91 bz | do. 0. 4 8825 G do. 31.78% B eſterr. Metalliques 5 47% © Zettel- 4 4 96 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 61% bz do. VI. 4189 8 do. Db. 857 0 Börfenpans-Infeie 5 102 5, | National⸗Anl. 5 | 55%, bz Deſſan, Credit⸗ 0 0 24 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 97 21 118% bz do. Duſſ.⸗Elb. 1. 4 83 do. E. 31 447 © . u. N. Pfandbr. a 76 bz] 1854er Looſe 4 61½% 8 | Gas- 11 65 152¼½ U 

Brieg⸗Neiſſe 44 91 B do. do. II. 43 0% E be F. 4 N & neue 86 bz] »  Eredit-Loofe — 1 G4 Landes; 7½% 4 80 
Loln⸗Minden 4 (13% 63 do. Dort.-Soeſt 14 82 6 G. 41 92 8 ofen Pfandbr. a 779, 8 | = 1860er Loofe 14 | 7044 bz Disconto-Commund. 8 4 108%, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 9 77%, 65 | do. do. 41 90%, © Def. „Framzöſiſch 3 280, bz 83%, 65 | 1864er Looſe — 43%, 8 Ser d 10 66 128 bz 
do. Stamm⸗Prior. 350 Ba bz Berlin- Anblt 4 90: & bo, neue 3 250½ bz g — 4 91 bz 1864er Sb.⸗A. 5 | 61%, bz Genf, Credit⸗ 0 4 | 2210 5 

do. do. bi . do. 44) 96%, B. (Rheiniſche 4 907% bz Pommerſche 71 40 76% bz Italieniſche Anleihe 58 43½ bz [Gera 733 4 99 
Galiz. Ludwigsb. , 85 b do. Lit. B. 44 96%, 8 do. v. St. gar. 1 48% @ . do. 86 ½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha 5 (4 89 8 
Löbau-Zittau 40 bz Bent. I. Em. 4 | 90%, G | do. III. Em. 58/04 91%, bz Pofenfihe Pfanbbr. 4 — bz] do. 1864 engl. 5 88 © [Hannover 5% 4 | 7814 © 
Ludwigshafen⸗Berb. 108, 4 150% B II. 3914 90%, © do. 1862 41 6% 8 neue 33 — 8 Rufl Pr.⸗Anl. 1864 5 |101%, bz Hoͤrder Hütten⸗ 5 108 B 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 170 bi aut. -B.-Magd. A. B. 4 86%, © | doe. v. St. gar. 4 96% neue 4 — © 1866 15.) 99% 15 Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 8 
nen, 20 4 209, & C. |4 | 85%, 63 fthein⸗Nahe⸗Bahn 4 93½ 03 Sic Pfandbr. 4 85 B Ruf) 22 17 Sch.⸗Obl. 4 631% Erſte Pr. Hypoth.⸗O. 4%, „ 
do. do. B. — [4 | 87% 8 deli Sit I. Em. 41 96%, © | do. II. 441 98%, 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 8314 & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 9513 9 Königsberg 7½ 4 111 © 
Mainz-Ludwigs hafen in 4 1125% bz do. II. Em.|4 | 8314 bz Mosko⸗Rjäſan 5 | 80% © do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 77 bz Jeipzig, Credit⸗ 4½ 4 87 
Meckleuburger 4 75% bz do. III. &m.4 | — G Rjäſan⸗Kozlow 5 79 ½ 95 do. 8 — Wechfel G 7 Luxemburg 6 4 78%¼ 8 
Münfter-Hamm | 4 489 © do. IV. Em. 430 94% B Ruhrort⸗Cref. K. 15 41 — Wefprenf. Biandbr. 31 764 b echſel⸗Cours. „ fMagpeburg 5 4 89 © 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 488 ½ bz 44 44 — 6 do. 481 80 neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kur 3 143% bz Meiningen, Credit-⸗ 4 89% bz 
Niederſchl. gen. 5 [4 77 bz | Eöln-Erefeld 41 — 750 do. UI. 44 90 bz RB neueſte 4 82 ½ bz do. 2 Mon. ‚142%, bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 33½% G 
Nordbahn, Frd.⸗ in. 4% 475% bz Cölns Minden 44| 971, B. Schleswigſche 41 91½ bz do. 4| 91 G [Hamburg kurz 2 151%, 90 oldau, Eredit- 10 417 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. 0.112 33185 ½ bz do. II. Em. 5 102 bz 5 4 — 0 Kur⸗ u. Neum. Rentbr.4 90%, bz] do. 2 Mon. 2 151 Norddeutſche 8½ 4 118. G 
do. Lit. B. 12 341164, G. do. do. 4 83¼ bz do. 41 — Pommerſche 4 90% bz London 3 Mon. 3 6 23% 05 eſterreich, Credit⸗ 5 5 78% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 137% bz do. III. Em. 4 834, 8 do. 1 44 — er Poſenſche 489 bz [Paris 2 Mon. 3 | 8144, bz [Phönix — 55 1106% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73% bz do. do. 41 943, CE Südöſterr. Staatsb. 3 209 bz Preußiſche 489 B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% 03 Poſen 71 [4 99½ bz 
Rheiniſche 6½ 4 116 bz do. 125 Em. 4 | 831, B Thüringer 4 88 67 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ © | do. do. 2 Mou. 4 84 bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 13% 41152 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. Em. 4 83 dz do. III. 4 | 88 Sächſiſche 4 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Ritterſchaftl. Priv. 2% 4 90 bz 
1 4 u, bz 5 ai 1 do. IV. Em. 41 972 27 84 Schleſiſche '4 1.90%, G Ledig f Dear 3 9955 Roſtocker n 114, ® 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 77½ B — o. 2 Mon 1 9954 G Sächſiſche 6%, 4 105% bz 
a re 4½4 93% bz do. IV. Em. 4 85 5 Gold und Papiergeld. 2 anti u M. 2 M. 3 56 25 G |Sclefiher Bantver. 775 4 111% 8 
Südöſter. Bahnen 7145 90½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, © Fr. Ben. m. R. 99½ bz Dollars 112 GlGoldkronen 9 10 G [hetersburg 3 Baden? 93½ bz Thüringen 4 4 64 bz 
Thüringer 72,14 128½ B |Lemberg-Eernow . 5 | 67%, © do. ohne R. 99%, di Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 469 ½ bz] do. 91% bz. Vereins⸗B. (Hamb.) 10%¼ 4 111% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 581, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 G Oeſt. Nt. öſt. W. 85% bz [Louisd'or 112 G 4 91 113%, 8 Warſchau 8 0 84%, bz [Weimar 41, 4 81, C 
do. 41 95½ B [Ruſſ. Bankn. 841% bz Sovereigns 624% bz. Silber 29 25 © Bremen 8 Tage 31 ...... rere 5 0 „Bk. (Schuſter) 7 (4 102 bz 

in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert,] Verhältniſſe, welche die einſtweilige Zurückſtellung vom | Co. 3 Rud. we 25 , Guttenberg 2 
Familien⸗ Nachrichten welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an- | Dienfte geeigneten Falls ae haben 5 nicht e R. B. 1 , H. Flemming 5 , 55 
Verlobt: Frl. Lina Wendt mit dem Schiffskapitän] melden werden. berückſichtigt werden. beck & Libbert 10 , Landshoff & Weſſell 10 , A. 
Herrn Otto Ehrenreich (Wolgeft— Anklam). — Frl.] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ Königliche Polizei⸗Direktion und E. Strömer 10 n, Haker & Roſenow 20 7%, 
Franziska Muswieck mit Herrn Julius Stahl (Bergen! ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. w > Wm. Walther 5 %, Beckmann & May Dr S. Ber 

a. R.— Stralfund). Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 6 10 , Dr. * 5 , F. Spattſcheck 5 . 

Verehelicht: Herr F. Burgholtz mit Frl. A. Neu- ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 8 Manaſſe jun. 5 %, W. H. Mever 1 , B. 5 3, 
mann (Stettin). derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Bekanntmachung. Lilienthal 1 , . & Lübcke ein Centner Reis, M. 
ee En 1K. 8. ee en Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten] Die von der Bauausführung der Kanäle in biefiger Si berg 1 10 8 „F. Braun 5 , Louis 8 

ettin). — Herrn riedri ietsdor \ f 
Geſtorben: Herr Kaufmann Heinrich Korth [32 J.] i n n denne anzeigen: Denjenigen, weichen Neuſtadt übrig gebliebenen Gegenſtände, als: 1 eiſerner Sprech 2 50 e a ne 


(Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 21. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: 

Bewilligung einer Subvention an das Weſelenbans zur 
Heimath. — Antrag mehrerer Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung, betreffend den Erlaß eines Aufrufes zu freiwilligen 
Beiträgen für die Armenkaſſe. 

Nichtöffentliche Sitzung. 
Ein Geſuch um Gehalts⸗Erhöhung. 
Stettin, den 20. Januar 1888. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Fötheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 20. Januar 1868, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Geſellſchafts- und Privat- Vermögen der 
Kaufleute Carl Heinrich Eruſt Momm und Carl 
Heinrich Alexander Carmeſin, in Firma Momm 
& Carmeſin zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
16. Januar 1868 feſtgeſetzt worden. 

ss einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 

H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 30. Saunen 2 Vormittags 


Saunier. 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzei e zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konknragläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit vem dafür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 2. März 1868 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
get angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eftellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. März 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zun Anmeldung 
bis zum 1. Juli 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 14. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 

nid: Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge- 
agen. 


Stettin, den 13. Januar 1868. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 


Stammrolle 
Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 
9. Dezember 1858 und der unterm 3. d. Mts. erlaſſenen 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perfonen, welche 
1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchießlich 
den 31. Dezember 1848 geboren ſind, f 
2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 
vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behörde zur Muſterung 
eſtellt, 
Pr Zeitraum vom 1. Januar 1844 bis eins 
schließlich den 31. Dezember 1847 und früher ge- 
boren ſind, über ihr Militair⸗Verhältniß aber noch 
keine feſte Beſtimmung Seitens der König⸗ 5 
lichen Departements⸗Erſatz⸗Commiſſton er⸗ 
halten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Communal⸗Bezirce 
der Stadt Stettin und den zum ſtädtiſchen 
Gebiete gehörigen Et bliſſements ihr geſetzliches 
Domicil (Heimath) haben oder bei Einwohnern derſelben 
a 8 Dienſtboten, Haus- und Wirthſchafsbeamte, Handlungs: 
diener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik⸗ 
arbeiter reſp. in anderen, mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, 
oder als Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten 
ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert, 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Mili⸗ 
tair⸗Stammrolle in den gen vom 
15. Januar bis zum 1. Februar] 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei 
dem Polizei Commiſſarius ihres Reviers 
perſönlich zu melden, und dabei die Über 
ihr Alter ſprechenden, ſowie die etwanigen 
ſonſtigen Atteſte, welche die bereits früher 
ergangenen Entſcheidungen über ihr Mili⸗ 
tair⸗Verhältniß enthalten, mit zur Stelle 


zu bringen. 

Für diejenigen, welche im biefigen Orte geboren find, 
oder hier ihr geſetzliches Domieil haben, oder nach 8 2 
der Erſatz⸗Inſtruction geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend ſind, müſſen die Eltern, Vormülnder, Lehr-, Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſlimmten 
Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im 8 34 der gedachten In⸗ 
ſtruetion vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen zur Be⸗ 
3408 75 der Stammrolle unterlaſſen, werden nach 

J. e. und der von der Königlichen Regierung hier- 
ſelbſt erlaſſenen Polizei Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geld⸗ 
buße von 10 Sgr. bis 10 Thlrn,, Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach 934 ad 5 
der Erſatz⸗ Inſtruetion obliegende Verpflichtung der An⸗ 
meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 
ver ſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Polizei: 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. b 
3 Thlru. belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſub 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung 
zur Stammrolle noch die Folge, daß die nicht ange⸗ 
meldeten Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen 
Dian de vor den übrigen Militairpflichtigen zum 
Vienſt bei der Fahne eingeſtellt und etwanige beſondere ld 


Te ——. —— 


bis Maaß 10 %, Kuſchel 1 %, 


| 


kl. Ofen mit Kohrleitung, & Vorlegeſchlöſſer, Thorwege⸗ 50 
beſchläge, ein Theil Brennholz ꝛc., ſollen am 25. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Schuppen in der Charlotten- 
Brehe, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 


werde \ 
Stettin, den 18. Januar 1868. 


Der Bau⸗Inſpector. 


gez. Thömer. 


Bekanntmachung 

Zum Betriebe der hieſigen e und für das 

. werden für das laufende Jahr ca. 
384 Laſt große beſte Neweaſtle Steinkohlen aus der 
Weſt Hartly⸗Grube 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiffton er- 
folgen ſoll. 

Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 3. Februar er., Vormittags 9 Uhr, in dem hieſigen 
Hafeubau⸗-Bureau abgegeben werden, woſelbſt um dieſe Zeit 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Snbmittenten ſtattſinden wird. 

Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Die näheren Submiſſtonsbedingungen liegen im Hafen⸗ 
bau⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auch auf porto 
freie Aufragen gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. 

Swinemiſnde, den 14. Januar 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


Alsen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den bieſigen Kreisſtänden der chauſſee⸗ 
mäßige Ausbau der Straßen von Bahn nach Rufen und 
von Greifenhagen nach Garden beſchloſſen iſt, ſoll die 
Ausführung der genannten beiden Chauſſeebauten im 
Wege der Submiſſton an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Verſiegelte und mit betreffender Auſſchrift ver⸗ 
ſehene Submiſſions » Offerten find bis zum 8. Februar 

d. J., Mittags 12 Uhr, im Kreisbureau hierſelbſt abzu⸗ 

geben. Die Submiſſionsbedingungen, ſowie die Anſchläge, 
Plane, Nivellements ꝛc. können täglich in meinem Gejchäfts- 
lokal eingeſehen werden. 

Greifenhagen, den 18. Januar 1868. 


Der Landrath 


Coste. 


Suppen⸗Anſtalten. 


In Veranlaſſung des in der nächſten Umgebung Stetting 
bervorgetretenen Nothſtandes, hat das Comité für die hie⸗ 
1] figen Suppenanſtalten beſchloſſen, die Verwaltung der in 
Bredow reſp. Bredower-⸗Antheil eingerichten Suppenküchen, 
ſowie der in Grabow zu begründenden Suppen Anſtalt 
mit zu übernehmen. 

Hierdurch werden aber die dem Comité zu Gebote ſteheu⸗ 
den Mittel derartig in Auſpruch genommen, daß es ſich 
genöthigt ſteht, ale Neue an ſeine ehrten Mitbürger 
mit der Bitte heranzutreten, für die Zwecke der Suppen⸗ 
Anſtalten fernerweit Nu Beiträge zeichnen und an den 
Banquier Herrn Ruud. Abel abliefern zu wollen. 
Folgende reichliche Liebesgaben ſind bis zum 18. d. M. 
eingegangen: 

on A. Burſcher 10 9%, Makler Siewert 5 , S. 
Moſes 5 , Paul Wolfram 5 %, Samuel & Friede⸗ 
berg 10 , L. Levy jun. 10 , Gebrüder Benjamin 
15 , Makler Boed 1 %, Krokiſius 3. %, Mareuſe & 
Allendorff 10 %, Greff⸗ 
rath 10 9.51 Hill & Stumpf 1 Schffl. en 1 Schffl. 
Ainſen, R. 10 %, R. Goldbeck 5 , H. Knauff 10 %, 
J. Ruug e 25 „Runge & Co. 1 Centner Reis, F. W. 
H. 10 45, Die en 15 S, Marx 3 , Otto Kühne: 
mann 10 Aale Mann 5 525 B. Maaß jun. 3 , 
Pfeiffer & eimarus 5 5 11 ethloff 5 , H. Collani 

, de la Barre 5 „, M. Heppner 1, Wolff & 


ul er 30 „ Th. H. Schröder 50 5 
r ae a Ot to ee 4 Ri: von ber er 
Oberſtlieut. 10 24, Kreisgerichts⸗Rath Schmidt 1 A, 
Maurermeiſter C. F. Urban 1 N., Hauptmann v. Wiß⸗ 
mann 2 Ri, Maurermeiſter A. Muller 1 Male, Appell. 
Ger.⸗Rath Friedländer 1 RE, R. Keil 1 Nu, Premier- 
Lieut. v. Frankenberg 1 N18, Appell. Ger. Rath Schneider 
1 At, Appell.⸗Ger.⸗Rath Roſenſtiel 3 RE, Apotheker 
Marquard 3 Al, W. Jahnke 2 RA, Rud. Dorſchfeldt 
5 Mut, J. Schrabiſch, erſter Beitrag pie Januar 15 Gr, 
E Krahnſtöver 10 RA, E. Duwahl 1 ., Juſtizrath 
Maſche 2 RU, N. Fritzner 1 Hit, Sommerzien Watt 
Quiſtorp 50 Alle, außerdem 10 Scheffel Kartoffeln, 5 
Scheffel Erbſen, 5 Scheffel Linſen, Stadtrath J. Meiſter 
25 Nl, Wm. Meiſter 10.34, Finanzrath v. Voß 2 Nl, 
A. H. 5 th, ber- Poſtdirecter Bormann 4 Nu, ©. K. 
10 Au, Louis Itzig 10 Nu., Louis Hoffmann 2 Ruh, 
M. v. D. 5 Ak 20 Ser, Frau Sanne 10 RU, N. N. 
1%, Geh. Oberfinanzrath v. d. Groeben 5 Aale, Pred. 
Schiffmann 3 N, H. Kettner u. Sohn 10 34, Frau 
Commerz.-Räthin Witte 25 Ne, Ungen. 10 N,, Juſtiz⸗ 
rath Flies 1 RA, Ungenannt 2 Aale, H. Golz ein Sack 
Graupen, Paul Julius Stahlberg 25 Ale, L. Kollmorgen 
5 Au, St. Blanquart & Regeſer 1 N, Dr. Sievert 
2 Ale, G. Kraſemann 2 N., Dr. Otto Schür 5 K,, 
Maler Rinck 2 K, Maler Uhrbach 1 Ru, Maler Lewaldt 
10 Ar, Maler H. Frauk 1 24, Maler Jacob 15 Se, 
Kaufm. Devantier 1 N, W. Reinicke 1 Au, Kaufmann 
Wießelnick aus Hull 1 Ke, Uhrmacher Tanke 1 Au, 

zuſammen baar 926 M 10 Ir, 
worüber hiermit dankend quittirt wird. 
Stettin, den 20. Januar 1868. 


Das Comité. 


Die bisher für den Verein zur Linderung des Noth⸗ 
ſtandes in Stettin und Umgegend bei mir eingegangenen 
Gaben an Geld und Sachen ſind von mir in dem hieſi 
gen General-Anzeiger. unter Angabe der Namen der Ge- 
ber oder der Chiffre, unter welchen die Gaben mir zu⸗ 
gegangen ſind, qnittirt worden, worauf ich diejenigen Ge⸗ 
ber, welche den General- Anzeiger nicht halten, aufmerkſam 
zu machen mir erlaube. 

Die betreffenden Nummern des General⸗ 


7, 10, 11, 12, 14, 15, 16. Anzeigers ſind 


Die eingegangenen Geldbe⸗ 
träge ſind an den Schatzmeister des Veteind, Herrn Paul 
Julius Stablberg, von mir abgeführt worden und bitte 
ich, auch etwanige fernere Beiträge direet dieſem zukommen 
laſſen zu wollen. Ebenſo bitie ich, Kleidungsſtücke, Betten 
u. ſ. w. an Herrn Bäſemann, Kloſterhof 21, oder an 
Herrn Prediger Friedländer, an welchen die bisher 
bei mir eingegangenen Gaben zur weitern Vertheilung von 
mir abgeführt worden ſind, gefälligſt abgeben zu wollen. 
Es ſind bisber bei mir im Ganzen eingegangen 
1045 Rh: 15 Apr 3 , unter dieſen 6.24 für eine be⸗ 
ſtimmte Familie, die an den Ortsvorſteher Wolff in 
Bredow gegeben ſind. Ausgegeben für Suppenmarken 
und Fenerung waren bei Gründung des Vereins nach Ab- 
rechnung 21 Ru, fo daß an Herrn Stahlberg incl. 
einer heute an ihn abgebenden Summe von 105 t ab- 
geführt find 1018 24 15 n 3 , wofür allen Gebern 
im Namen der Nothleidenden herzlichſt gedankt wird. 
Dieſer Dank gilt auch der Redaction des General⸗An⸗ 
zeigers, welche alle Inſertionen koſtenfrei aufgenommen hat. 
Stettin, den 20. Januar 1868. 
7 7 u y Bud 


V. Warnstedt, 
Ruſſtſche K find billig zu verkaufen Fubriir. b im Laden. 


o» Bettfeder und Daunen in y, 
5 Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer., Jauche, Schlempe- und anderen: Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Win. Helm, — 


Von der Annonce im heutigen Blattes N n 


alle Raucher! bittet man Vormerkung zu nehmen. 


am Donnerſtag, den 23. Januar er., Vormittags 9½ 


Uhr, im Kreisgerichts⸗Auctionslokal über Möbel aller Art, 
Uhren, Glasſachen, Haus- und Küchengeräthe, darunter 
re Biergläſer, 36 verſchiedene Fäſſer und Wiege: 
aalen; { 

g um 11½ Uhr Handwerkszeuge für Zeugſchmiede, 
Maurer, Tiſchler, Stellmacher und Schuhmacher; 
um 12 Uhr 18 Dutzend neuſilberne Eßlöffel, 

7 Meſſer und Gabeln, 

1 Fleiſchermeſſer, 

5 Paar Pianinoleuchter, 

2 Flinten und 1 Wagen. 


Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Ram bouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 
ſandt. G. Mehl. 


Die Mitglieder der Greifswalder Mobillar⸗, Brand⸗ und 
Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu 
einer Diſtrikts⸗Verſammlung am 5 Februar hujus anni, 
Vormittags 11 Uhr, im Hotel 3 Kronen eingeladen. 

Kieckebuseh-Gellin, Diſtrifts⸗Direktor. 


General⸗Verſammlung 


1 Feige ſchen Sterbekaſſen— 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 26. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, im 
alten Stadtverordneten⸗Saale — Mönchenſtraße Nr. 23 — 
zu welcher die Mitglieder der genannten Geſellſchaft recht 
zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 


Tagesordnung. 

Bericht über die Lage der Geſellſchaft. — Rechnungs⸗ 
legung und Decharge⸗Ert heilung. — Wahl eines Vorſtehers 
und eines Curators. 

Stettin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand. 


8 bin Willens, mein in der gr. Wollweberitraie 
Nr. 25 belegenes Haus unter annehmlichen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Dr. Behm. 


Künſtliche Zähne ung Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 
Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Sehönebecker 
Salze. 

Referenz 55 Königl. Salz⸗Amt hier. 

Sehönebeck, im Januar 1868. 


ö Dr. B. Schmaltz. 
Zum herabgeſetzten Preiſe 


T rf, ſonſt 2 % 10 Apr, jetzt 2 „ frei v. d. Thür. 
0 9 Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
F. Kindermann. 
Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 koſtet, jetzt a Kl. 8 % 15 Sr, elſen 
und fihten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 


empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


Dr. Pattiſon's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


* 

Aufruf an alle Raucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
a Tauſend 16 , ⸗Kiſten 4 . 

Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, ½ Kiſten 3 % 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall jo günſtige 
Bedingungen, wie oben geſagt, ſtellen. 0 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, gratis franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 


Beachtungswerth. 
Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


iſt ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


Kämme aller Art, 
V ürſten „Kleider ⸗„ Sammet -, Taſchen⸗, Kopf, Zahn ⸗ 
-und Nagelbürſten, empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Mein Cabinet zum Haarſchueiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 


ich zur gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Glas⸗Verſihernngs-Geſelſſcaft 


Frankfurter 


zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen 


Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 
gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs-Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 
Proſpecte und 


a ntragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraßt 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowe bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 

* 0 5 a . 
nahme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie «uf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 


lernen) 


Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 


emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 


führt. 


100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis, 


Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 


Dr. Beheim-Sehwarzbach, Director paadagogii. 


Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


von 


Moritz 


Sessel. 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Möbel 


Sophas 


gegen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe, ſowie zun Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 
eſchirre, Maſchinenriemen, Wagenleder und 
Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


H. Elsner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Berlin. Preis pro Fl. 10 Gr, 10 Fl. 3 . 
English se ehren Lessons 

or ladies 


every Munday and Thusday evening from 5 to 7 
o’elock. Further particulars Kleine Domstrasse 25, 


narterre. 
zu Wäſcheſtickereien 


Chablonen ſind vorräthig, jede Beſtel⸗ 


lung wird ausgeführt bei Schultz, kl. Domſtraße 12. 
Petſchafte wie Gravirungen in allen Metallen das. 


Näymaſchinen 
verſchiedener Syſteme und Conſtruetion hält: 
W. Steinbrink 
Mönchenſtraße 27—28. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mittelst Maschine 


Emser u. Vichy- Pastillen, 


beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, 
sowie dem Sodawasser entsprechende 


Soda-Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 
darstelle. 

Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt und sind bereits so 
allgemein eingeführt, dass ich zu deren Empfehlung 
nichts weiter hinzuzufügen habe. 


1 
Die Soda- Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 
sind vorzugsweise gegen Magensäure zu em- 
pfehlen. . 

Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
verschen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
käufer: 

Emser oder Yichy-Pastillen à 2 Thlr. 12 Sgr., 

Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) a 2 Thlr. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 
Fabrikate, besonders Selterser- und Sodawasser 
angelegentlichst. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8. 


von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiege 
von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Sone be Leders Metall 


in Bronce, jeder Holzart, 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


0. 
aus der Fabrik der Herreu Solon & Co. in Berlin 
welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 


große Anerkennung gefunden, zu Fabrikpreiſen: 
für Erwachſene von 2 an, 
Kinder „ 5 N - 
E 


Holz⸗Särg 


vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für 
Erwachſene von 6 %, für Kinder von 1½ 4 an, empfiehlt 


R. Grawitter, 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 

— — f — ——— —ñ— 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen,] ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Hotel de Russie 
zu Altenburg. 


Da das wohlbekannte Hötel zur Stadt Gotha 
mit heute aufgehört hat, Hotel zu ſein, indem es durch 
Verkauf zu einem andern Zweck beſtimmt wurde, ſo bringe 
ich mein Haus x 
Hötel de Russie 
in empfehlende Erinnerung. 

Hotel de Ruſſie zu Altenburg, den 7. Januar! 1868 


Rheiniſches a 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


ngenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonalz ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de eomptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perjonat für Hötels und Calés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaffe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 

vermögen. i 


Perrücken, Scheitel, Loden, Flechten und ns 

vorräthig und empfiehlt billig; me 
Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 

billig ausgeführt bei 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
Ein langjähriger treuer Verehrer und umſichtiger Ver⸗ 


treter der Ariſtokratie, ausreichend bewährt und empfohlen, 
offerirt reſpeltablen Kavalieren und Grundeigenthümern 


Hand⸗Darlehne von 300 bis 5000 reſp. 


mehr jetzt oder ſpäter sub K. A. 22 fr. poste 
restante Hof-Poſtamt Dresden. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 21. Januar. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
So muß es kommen, oder: Berliner 
Tapezierer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 5 Bildern von 
Mannſtädt. 


5 Vermiethungen. 
Baumſtr. 4 ift eine freundl. Wohn. z. 1. Febr. z. o. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges, geſittetes Mädchen von angenehmen Aeußern 
wünſcht hier oder außerhalb als Verkäuferin plazirt zu wer⸗ 
den. Adreſſen unter. A. E. 8 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
gutem Saufe und welche ich gut empfehlen kann, fucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertheilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

R. Grass mann in Stettin. 


Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren, welches 
in allen feinen Handarbeiten, Schneiderei, feiner Wäſche, 
auch im Friſtren gründlich bewandert iſt, ſucht zum 1. 
April gute Stellung. Adreſſen bittet man unter F. B. 
in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin. N 


Bahnzüge. 


A r 8 
nach S En 84 er or rag 85 U. 45 
ittags. . 2 Nachm. (Couri 
IV. 6 u. 30 M. Abends. f Mit 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof 7 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zu nach Byrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
Göslin and Gold I. 7 u. 30 
nach Cöslin un olberg: I. TU. M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i 
5 * Da gs (Courierzug). 
nach Paſewa ralſund und Wolgaſt: 
T. 10 U. 43 M. Vorm. (An br 
17. 7 u. 50 M Adee, u naß Prerglenh. 
nach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. 0 
II. 1 U. 30 M. Nachm. Lx. 3 u. 57 M. Nac. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). WW. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
125 0 Merlene e ersten V. 6 U. 17 M. 
achm. g aus Bres 9 
VI. 3 . 20 M. Abende . Don n. Rrenp). 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralſunb, Wolgaft und Paſ 
Stralſund, olgaſt un aſewalk:; 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 we 


von 


von 


Erkedkarg u. Pasewalk 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 
II. 9 U. 90 M. Vorm. Ad en, 


(Courierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. e 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früy, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Im 
N een ame — 1 9 na Uhr früy, 
otenpoft na eu⸗Tornei . 5 12 U. 
8 5 0 eg Nachm. 5 „e 
otenpoſt na rabow und Züllchow 11 u. 2 
und 6 0 6 Min. Nachm. en ee 
Botenpoſt na ommerensdorf 11 U, 55 M. Vm. u. 5 
55 M. Nachm. 6 . 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grü 5 40 Min. fr. 
ek nhof 5 Uhr fr. und 11 uhr 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
5 Vorm. und 27 45 enn 
ote üllchow u. Grabow U. M. a 
une e Min. Baden, SOHN. den 
von Pommerensdor Uhr 50 Min. a 
eee ık 50, Din. b l 20 i Mar 
Botenpoſt von Grünho r Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. a 


